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die Seinen das tägliche Brod zu suchen, um welches uns Christus
beten heißt. O es liegt eine tiefe Weisheit in der bescheidenen Bitte:
Armuth und Reichthum gieb mir nicht; laß mich aber mein beschei-

den Theil Speise dafür nehmen. Ich möchte sonst, wo ich zu satt

würde, verläugnen und sagen: Wer ist der Herr? Oder wo ich

zu arm würde, möchte ich stehlen und mich an dem Namen meines

Gottes vergreifen. Sprichw. 30, 8. 9. IZ.

Versammlung der beruischen Mittellehrer in Hofwyl.
Am letzten Tage August versammelten sich bei 60 Lehrer an

mittlern Schulaustalten des Kantons, Lehrer an Sekundärschulen,

Progymnasien, Kantonsschulen und Seminarien, zu ihrer gewobnten

Jahressitzung in Hofwyl. Hat auch jeder Landestheil seine besondern

Sekundarlehrervereiue, wo verschiedene Tazcsfragen zur Behandlung
kommen, und mehr die lokalen Interessen sich Geltung verschaffen, so

wird dann dieser Tag gerne dazu benutzt, um vom ganzen Kanton

sich gegenseitig wieder zu sehen, alte Bekanntschaften zu erneuern

und auch gewisse Angelegenheiten für sämmtliche oft in etwas divergi-
renden Anstalten, wenn immer möglich, unter einen gemeinschaftlichen

Hut zu bringen. Wohl genügend bekannt ist übrigens, daß auch die

Lehrer au mittlern Schulanstalten in die Organisation der gesetzlichen

Kreis- und Schulsynoden eingereiht sind, so daß diese Vereinigungen
rein nur freiwilliger und privater Art sind und eben nur dem Be-

dürfniß dieser besondern Schulgattung, mehr als dieß die allgemeinen

Synoden zu thun vermögen, Rechnung tragen.
Nach einem kurzen Eröffnungsworte des Präsidenten, Sekundär-

lehrer Andres in Kirchberg, in welchem er des im letzten Jahre so

plötzlich dahin geschiedenen Kollegen, Sekundarlehrer Schori in Sumis-
wald, mit einem freundlichen Worte gedachte, ward die Versammlung
eröffnet uud zu dem Haupttraktandum, zur Lesebuchfrage, ge-
schritten. Referent war Sekundarlehrer Schütz in Herzogenbuchsee.

Er gab zuerst einen historischen Ueberblick über den ganzen Gang der

Lesebuchsrage überhaupt, der Zusammensetzung und Gliederung der

gegenwärtigen Lehrmittelkommission für Sekundärschulen, was dieselbe

schon ausgerichtet und wie wenig sie eigentlich ausgerichtet verglei-
chungsweise mit derjenigen für Primärschulen, wie sie früher schon
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vermittelst Ausschreibung eiues Preises zu einem guten Lesebuch habe

gelangen wollen und dann dieses Projekt an den finanziellen Bedenken

des damaligen Herrn Erziehungsdirektors, Dr. Lehmann, gescheitert

sei, wie sie nun in letzter Zeit zwar von Herrn Erziehungsdirektor
Kummer zu Ausarbeitung eines Lesebuchplanes beauftragt worden

und demselben in bestmöglichster Weise nachgekommen sei, aber wie
dann die Ausführung des besagten Planes von Herrn Kummer für
einstweilen wenigstens aus finanziellen und andern Gründen zum
großen Leidwesen der Konimission wieder sistirt wurde. Herr Schütz

trat dann in eine spezielle Kritik des nun fast überall gebräuchlichen

Lesebuchs von Sträub ein und wies Abschnitt für Abschnitt schla-

gend nach, daß dasselbe weder in formeller noch in materieller Hin-
ficht für den gegenwärtigen Standpunkt unserer Sekundärschulen mehr

genüge, indem namentlich der prosaische Theil oft schlecht geschrieben

und ausgewählt, und der Stoff zu wenig auf kantonale und schweize-

rische Bedürfnisse Rücksicht nehme, so daß durch das neue Ober-
klaffeulesebuch für Primärschulen gegenwärtig weit besser als für
Sekundärschulen gesorgt sei, obschon jenes, da es zu umfangreich und

namentlich reifere Schüler voraussetze, für die untern Klassen der

Sekundärschule auch nicht ganz passe. Endlich wurde noch der Plan
des neuen, projektirtcn Lesebuchs in 2 Theilen mitgetheilt und der

Wunsch ausgesprochen, daß sich die Versammlung an dem heutigen

Tage über die ganze Angelegenheit und namentlich über die Art und

Weise, wie nun weiter vorgegangen werden soll, gehörig aussprecheu

möchte.

In der nun darauf folgenden, ziemlich lebhaften und längern
Diskussion ward von den Herren Professor P abst und Sekundär-

ìehrer S pichiger zuerst von der Auswahl der Stücke, Zuläßigkeit
von Veränderungen in denselben und anderen mehr gesprochen bis
dann Schulinspektor An ten en die Verhandlungen durch ein kräf-

tiges Wort wieder vom mehr theoretischen auf praktischem Boden ge-

führt und darauf hinwies, daß man sich heute hauptsächlich darüber

aussprechen soll, ob Sträub genüge oder nicht genüge, und wenn

nicht was man dann weiter anfangen wolle. In den darauf folgen-
den Voten ward dann Sträub unbedingt verworfen und namentlich

auch hervorgehoben, daß es unserer Kantonsschule als beruerischer und
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schweizerischer Anstalt wohl anstünde, wenn sie für ihre untern Klaffen,
statt Lesebücher wie Wackernagel, Lüben und Nacke und Zimmermann
aus aller Herren Länder zu gebrauchen, sich eben auch mit den Pro-
gymnasien und Sekundärschulen des Landes, mit denen sie, theilweise

wenigstens, das gleiche Ziel und die gleiche Aufgabe zu verfolgen
habe, sich für den Gebrauch eines mehr nationalen und hiesige Be-
dürfnisse berücksichtigenden Lesebuches einigen würde. Nach dem An-
trag von Seminarlehrer W yß wurde dann mit Einmüthigkeit be-

schlössen, die Tit. Erziehungsdirektion vermittelst einer Eingabe Seitens
des bern. Sekuudarlehrervcreins anzugchen, die Lesebuchsrage noch

einmal an die Hand zu nehmen und auf Grundlage des bereits ge-

fertigten Planes allfällig mit Zuziehung weiterer Fachmänner aus

Progymnasien und der Kantousschule die Ausführung des Werkes

versuchen zu lassen.

Aus dem Konferenzleben.
(Korresp.) Aufgemuntert durch den guten Erfolg und die zahl-

reiche Theilnahme im letzten Jahr hielten Samstag den 24. August
die Kreissynoden Aarwaugen, Wangen und Trachselwald ihre zweite

gemeinschaftliche, von zirka 75 Mitgliedern beiderlei Geschlechts bc-

suchte Zusammenkunft in Ursenbach. Zur Behandlung kamen folgende

zwei Gegenstände : l) Die Stellung des Lehrers zum Leben. 2) Ein

Kapitel über das Setzen, oder: Was thut die Schule, um den

Schüler zum Ausdruck seiner Gedanken zu befähigen?
Ueber das erste Thema brachte Herr Sekundarlehrer Ryser in

Kl.-Dietwil ein so gründliches, reichhaltiges, interessantes und all-
gemein belobtes Referat, daß es sich wohl der Mühe lohnt, die Leser

des „Schulfreundes" auf die Hauptpunkte desselben aufmerksam zu

macheu:
Das Bestreben der edelsten Volks- und Schulmänner war von

jeher darauf gerichtet, das Volksschulwesen zu heben und dem Lehrer

eine seinem Amre entsprechende Stellung zu geben, und es ist ihnen

dieß auch in so weit gelungen, als derselbe gegenwärtig eine viel

ehrenvollere Stellung einnimmt als früher und nicht mehr hirnlosen

Literaten zur Zielscheibe ihres Witzes und Spottes dient; Auslassungen
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